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Bezngseittladttttg.
M- dm I. »pm IS07 tritt

„Der Kesellschafter"
in das 2. Qrartal feines 81. Jahrgangs ei».

Der Gesellschafter « it de» UaterhaltrmgSblatt
„D «s Pl «»derftüdche»" nsd der Beilage„VchtvS-
Bischer Landwirt" kostet bei jede« Postamtt« Bezirks-
«ad 10 Km-Lerkeh'

1 Mark SS Pfennig
1» übrigen Württembers

1 Mark 35 Pfennig vierteljährlich
für Na «old « it LrägerlohuL.20 Mk.» ohne Träger«
lohnL Mk.

Der Leserkreis der Gesellschafters ««faßt in
Stadt, Bezirkn»d Umgegend zahlreich«Mitglieder ans allen
Ständen. Sb staden daher anH Anzeige» in unsere«
Matte eine wirksa«e Lerbreituug.

Wir bitten unsere bisherigen Leseru« «lsB«IBiUO
Wruenernug de« ASo«us«eutS, damit die Zusendung des
Mattes bei« Quartalwechsel keine Uuterbrechvvg zu erleiden
braucht. Auch die neuen»bouueiAentS werden sch»» jetzt
»»« der Post angenommen, vestrllnngen«i««t außerdem
jeder Briefträger und Laudpvstbote entgegen.

-«tliches.
Bekanntmachung

Betr. Bie Gch«tzi« pf»»g gege« GchVei»«r»tl« »f.
Der Termin zurA»« eIB»«s »»» Schweine» z»r

Gchntziwpfn«, «ege» « »tlnns wird bi» 18. April
1SS7 »erlä»»«rt.

Die Herren Ort?Vorsteher wertes um ortsübliche Be
kauutmachung«sacht and wollen dir Gchtt»ei«ebefitz«r
veraniasserr, wenn irgend möglich in ihre« eigeuKru Interesse
dos der Impfung Gebrauch zu machen.

(Vgl. Bekannt« , v. IS Febr. 1807, Ges. R-. 14.)
Nagold, den 19. März 1907.

». Oberamt. Ritter.

Bekauntmachungp
»etr . FelBBeretrrign»« a»f M «rk»»>Mi «bersb«ch.

Nachdem die LuSführuugSarbcileu der Bereiuiguvg der
Gewände Scheerer, Wekustraße, Herrenäcker. Slöckach,
Lsgelhrrd, Jäger, Wagraiu, Eisberg, GaiSScker nvd Heu-
Mrvberg ans Rmkaug MinderSbach und teilweise aus
Markang Pfrondorf entsprechend gediehen find, wird hiemit

Schlußtagfahrt
a»f Mittwoch be« LV. März b. I . oor« . s Uhr
aus dar R«th«»s i« Mtodersbach ««beraumt, zu
weicher die beteiligt«« Srnndetgmtü«« bezw. deren Be:-
tretes und sämtliche berechtigte Dritte » it be« Bemer¬
ke« «Negelobe« werbe», daß der ZsteilnugSPav samt
Tabellen nsd Akten aus dem Nathans tu RtsderSSach zur
Einsichtnahme aufgelegt ist, und daß etwaige Sinweudungeu
tu der Schlußtagsahrt vorznbriug« , spätere Einwendungen
gegen deo AsLkilsugSplan, sowie gegen die in Gemäßheit
desselben ersolqte Anrführung der Frldberciuigung aber
ausgeschlossen find.

Nagold, den4. März 1907.«. OSeramt. Ritter.

UorMfche Hleberstcht.
Ze»g»isLwi« g gege« bie Presse. Uebrr des

ZeugutSzwang gegen dke Presse schreibt Jasttzrat Dr. I.
Strauz tu der neuesten Nummer der . Deutschen Juristen-
zettnng": . Aemitteu der geräuschdollen Erbrternogeu über
de« ZraguiSzvang grgeo die Abgeordneten verklang fast
eine andere Forderung: die Beseitigosg der Zeugnis-
zwaugS gegen die Presse. Eise alte und berechtigte For¬
derung. Hat doch selbst der Staatssekretär der ReichS-
juktzamtSi« Reichstag(1906) erklärt, «ach seine« Em-
pfirdev werde vi lleicht hie und La von de« ZruguiSzwaugS-
verfahren vnter Umständen Gebrauch gemacht, unter denen
dies, wenn man dar SLaaMnteresse allein als maßgebend
«»sehe, nicht rätlich wäre". Sein Wmrjch, bie Richter
«ächten sich die Anwendung dLBer Maßregel überlegen, ist
gewiß beachtenswert. Aber er bleibt iu xrari gar z» oft
ein frommer. Hoffentlich eruteu die neuerlichi« Reichstag
Angebrachte« Anträge, i» Straf- und DkSztpltnarfacheu
de« ZenguiSzvavg gegen die Presse asfzuhebes, endlich
Erfolg. Die Strafprozeßkommisfiou hat auch bet diese«
Gegenstand versagt. Der ZeugniSzwang gegen die Presse
ist zs perversen. Rach einer fast einmütige«Auffassung
gilt es als unehrenhaft, wenn der Redaktenr den Hinter¬
mann preiSgtbt. De« LolkSempfinbeu soll das Gesetz nicht
widersprechen. Auch könnte die Presse, die das Vertraue»
verrät, ihre schwierige Ausgabe nicht erfüllen. Und endlich,
der Zwang führt fast niemals zs eine« praktischen Ergeb¬
nis. Aas fast all diese»Korst kt« geht die Presse gestärkt,
die StaatSantorität geschwächt hervor.

Die Gründung eines N»ti»»«lber«t»s fit»
b«s Lettische Reich ist das Ergebnis einer Beratsug,
die am Freitag zwischen des beyrisch« Liberale» nvd ver-
treteru liberaler Organisationen ganz SüddeutschlandS statt-
fand. Ohne in die Selbständigkeit der liberale« Partei«
ekuzugretfev. will der Ratiosalvereku offenbar de« enger«
Znfammevfchluß der gesamten Liberalismus eine aunemh-
bare Las» schaff« . Der Anschluß au d« Bereis steht
Eivzelmitgllebero wie liberal« Vereinigung« jeder Art
off« . ES soll« alljährlich Tagung« groß« Stils ab-

avstali.t werben. Die Gründung vollzog sich unter be¬
geisterterZ«Kimmung der Lersammlnug. Ans allen Teilen
des Reichs stad dm , M.N.N," zufolge warme Sympathie,
kaadgeöavgrn hervorragender Männer eingelassen.

I » ber «iederUimdische» Solo«t« GeleBes
halt« sie RegierungStrnppmu« eKämpfe» it Eingeboren«
za besteh« . SS stad hierbei 280 Eingeborene, darunter
mehrere Htnptltngr, gefalle«, sowie 72 Männer und 200
Frauen gefangen genommen worden. Die Lrnpp« selbst
hatten nur uubedentwde Verluste.

Di« tzohlreiche» kotholifche» Ltzoologe» Armek-
reich», welche infolge der Obftmlliou des Vatikans vom
SkiegSmiuister zur Abdimnug der zweite« Jahre» ihre»
Militärdienstes eiubernf« wurden, hatte« Rekurs an
den StaatSrat ergriff« . Dieser Rekurs ist jetzt vom
StaatSrat verworfen ward« .

Der neue MoMsschuttehrpkan.
Der neue Lehrplan für die Volksschulen des

Landes, der soweit möglich, schon vom Schnljahr 1907 ab
zur Einführung tu dm Unterricht gelangen soll, ist»anmehr
i« Druck erschiene«. Er ist das Ergebnis langer und
gründlicher fachmännischer veratougeu. Ja der Kommission,
die dm Entwarf beriet, »nrde von keiner Seit« der Ge-
davke befürwortet, d« Lehrplan znvächst bloß zu« Zweck
öffentlicher Besprechung hiuanSzugebru oder zur Probe ein-
zusühreu. Gämtltche Redner sprachen sich vielmehr für
sofortige Einführung aus. Der Kuitminist» gezeichnete eS
dabei als selbstverständlich, daß trotz der endgültigen Ein¬
führung des Plans einzelne Aeudenmgen an ihm Vorbe¬
halte« Aetb« , wenn ste st- auf Grund derz» machend«
Erfahrung« als wünschenswert herausstelle« sollt« .

Der neue Plan zerfällt, so berichtet der .Staatsan¬
zeiger", in zwei in sich geschlossene Lehrpläne, von den«
der eine für die anrgedaute Schule«tt 7 oder8 aufsteig-
«den Klassen, der andere für die eiuklasstge Schule gilt.
I « Anschlüsse hieran Hab« die übrige« Schulen mit2 bis
S anfstetgesdw Klaffen ihre Pläne selbst zu entwerfe»,
ebenso die Mittelschulen, der« Verhältnisse im einzeln« so
verschied« sind, daß ein gemeinsamer Plan für st« nicht
wohl ausgestellt werden kau». Durch de« neu« Lehrplan
bekommen vnrrmrhr eine Reihe von Fächers in dm »ürtt.
Volksschulen Hrtmatrecht, die bisher nur teilweise berück¬
sichtigt waren— die Raumlehre, das Zeichnen, dar
vom 4. Schuijahr au 2 Wochmstnndeu erhält, und die
Handarbeit für Mädchen. Wenn aus dies« » eise
Zeichnen und Handarbeit unter die normal« Unterrichts¬
fächer eiugereitzt wurden, obgleich ste«och nicht ausdrücklich
in die gesetzlich vorgeschriebeu« UaterrichSgegeustäude der
Volksschule einbezog« sind, so konnte daS ums» unbedenk¬
licher geschehen, als schon bei der Beratung der LolkSfchul-
Novelle von 1902 bei sämtlich« beteiligt« FMor« über
die Notwendigkeit, jene Gegenstände aufzunehm« , lleberelu-
Kimmung bestand uv- al»gerade die allgemeine Durchführung
des Zeichen- und HandarSeitSauterrichtS einer eingehend«

Kann«.
Roman von Heinrich Sierrktewiez.

Autorisierte Übersetzunga»S dem
vo» E. ttrickmeyer.

(Fortsetzung.)

Polnischen

(Rachdr. «erb.)

„So hören Sie denn," begann ich, „bei»vS ist ein
Unglück geschehe«. Ich verlasse« ich aber fest darauf, daß
Sie »it niemand, auch»it Ihrer Fron Gemahlin nicht
darüber sprechen, denne- handelt sich um die Ehre unseres
Hasses."

Ich löschte, daß ich mich nun auf sein Stillschweigen
verlass« kannte, hatte aber im ganzen wenig Hoffnung, die
Satze geheim halten zu können; ich zog also vor, alle«
dadurch vorzrrbrvge«, daß ich eS ihm möglich machte, daS
Geschehene zn erklär« . Ich berichtete ihm also alle- ge¬
nau — nur « eine Liebe zu Hanna erwähnte ich nicht.

.Aber da mußt du dich ja « tt Seli« schlagen! Possen!
was?" sagte er. nachdem er mich zu Ende gehört hatte. . .

.Natürlich! Da» wird morgen geschehen! Hente aber
will ich die Flüchtlinge noch weiter verfolgen und deshalb
möchte ich Sie btttw, « kr sogleich zwei Ihrer besten Pferde
zu geben."

.Du brauchst ste gar nicht zu verfolgen; ste »erden
nicht wett za suchen fein. Vermutli« find ste auf allerlei
Umweg« nach Lhorzeli gefahren. Wohin sollen sie sonst
auch fliehe»? Posten! Sie find sicher nach Lhorzeli zurück-
gekehrt und Hab« st- dort de« alten Mirfa zu Mßeu ge¬

worfen. Was hätten ste denn sonst tun sollen? Der alle
Mirfa wird feinen SM« in d« Speicher gesperrt und das
FrSaleiu such zurückgebracht haben. —Possen? was? Aber
Hanna! Hm. hm."

.Herr UstitzSt, ich bitte Siel

.Ra, »a, ärgere dich nicht, « ein Junge! Ich nehme
es ihr weiter nicht Übel, aber bei«ein« Damm wirb eS
anders steh« . Aber vir voll« keine Zeit verlieren."

.Natürlich, lassen Siv au» ausbrech« ."
Ustrycki zögerte noch ein« Augenblick.
.Ich weiß jetzt, wa» wir zu tun haben," sagte er nach

einer kleinen Weile. . Ich fahre sofort nach Lhorzeli, und
du fährst nach Hanse, oder noch besser, wartest hier. Ist
Hanna in Lhorzeli, so nehme ich st« mit sud bringe ste zu
euch. LS kann aber auch sein, daß ste ste mir nicht geben
wollen. Ab» Possen! Jedenfalls möchte ich de« alten
Mirfa zur Sette steh« , venu er Hanna zurückbriugt, denn
dein»ater ist sehr heftig. Er könnted« alten Mirfa
fordern undd« trifft doch keine Schuld, »aS» einst du?"

.Mein Later ist gar nicht zu Hause."

.Um so bester, um so besser."
Herr von Ustrycki klatschte vor Freude darüber tu die

Hände.
.HanS, komm her!" rief er. G:in Kammerdiener trat

ein. . Pferde und Wagen in zehn Minuten! Hast du'»
gehört?"

.Und für mich keine Pferde?" fragte ich.

.Für dm Herrn auch Pferd»! — Possen, »ei«
Gnädigster!"

Wir schwieg« beide. Endlich sagte ich: . Gestatt»
Sie, daß ich au Selim schreibe? Ich möchte ihn lieber
schriftlich fordern."

.Warum?"
„Ich fürchte, daß ihm der alle Mtrsa nicht erlaub«

wird, stch zs schlag« . Er wird ihn einige Zeit eiusperr«
and die» für ettre genügende Strafe halten, »brr für»ich
ist da» keine Genugtuung, gar keine! Ist Selim otugesperrt
Word« , so könne» Sie ihn nicht sprechen; durch dm AU«
läßt sich nichts«ach« , aber ein« Brief kann chm schon
jemand zosteckeu. Ich will«einem Vater anch nicht sag« ,
daß ich» ich schlag« werde. Er könnte den NU« fordern
und der ist -»schuldig. Habe ich »ich« it SM« schon
geschlagen, so hat er dazu keine Veranlassung»ehr. Sie
Hab« ja selbst gesagt, daß ich mich schlag« müsse."

„Das ist so » eine Meinnug. Sich schlag« , nur sich
schlag« ! Da» ist für d« Edelmann der einzige Weg, ob
alt, ob jung, daS bleibt stch gleich. Für andere Leute gilt
dar nicht, aber für den Edelmann unbedingt. Run, so
schreibe, du hast recht."

Ich setzte» ich nieder und schrieb wie folgt:
.Du bist ein Schuft! Mit diese« Matt Papier schlage

ich Dir in» Gesicht; wennD» Dich nicht morgen stütz»tt
Pistol« oder Rapier bei Wachs Hütte einfiadest, so Halle
ich Dich für d« niedrigste« Feigling, was Du alle« An¬
schein nach stet» gewesen bist."

Ich siegelte dm Brief und gab ihn Herr» Ustrycki;
daun gingen wir hinaus. Die » rttschka staub sch«, »„



Vm»ö« «ist,g bedarf. De« »eitere» gewährt der Lehr»!«»
de» realistische» Fächa« « ehr Raa» al» blShtt. Im
SusammmhaLg damit »urde die Zeit für Religion t«
Estvtturhme» mtt des kirchliche» Oörrbehördeu mtsprrchmd
e»« tßi «t u»d je »ach dev verschiedene» Schuljahreno»d
Schastrtm auf '/̂ dt« V» der GesamtmlnttchtSzeit fest,
«esetzt. Ladet »ard« bestimmt, daß die lu die Schulzeit
fallende» WerktagSgotteSdimste tu die Pstichtsstudmzahl der
Lehrer, fs»ie i» die Sstndeuzahl der Schüler nur jusoweit
ei«gerech«et »erden dürfe», alr dadmch dir für de» «eli-
giouluaterrichl allgemein festgesetzte Stundenzahl«icht über,
fchritte« »trd. WaS die Gestalt»»« der Lehrplan» i«
eiazelue« bekifft, so trügt er de» degrSudeteu pädagogische»
uud didalltschmForbttMg« der Gegenwart überall Rrchnnug,
namentlich aber «idt er de» Lehrer» tu de« allgemeiüeu
Grmzea jede Ve» e««sgrf reih eit. die» tt der Rücksicht
a»f »iu «eorduete« «ufsteige» der Schüleri» größere»
Sch»tto»-lt«e» uud aas da« Lerzirhe» der Rinder»»»
eise« Schalort zu« ander» vereinbar ist. Lach de» metho-
difcheuj Lu»eif»uge», diet« Gi»derstüud»i« mit de» »er.
fchiedeaea Ro»«tsfio»eu de» Lihrpla» deigegebeu stad, » ird
die Ge«erck»ag »ora»«efchtckt, daß st« die Freiheit de« er«
fahre««» Lehrer« nicht derstträchtigm, souderu uur zm
Sicher»»« eiaheMicher Lrbett uud zur Vermeidung oo»
Mißgriffen erstrodle UektemichttgrMdfätze dardlete» solle».
Ed»»so tritt immer»jeder dertzt»»ei«h«r»or,daß im Rahme»
dn allgemeiueu Lehrplaadifttmmuußru die heimatliche»Ler.
hälluiffeu»dörtliche» Bedürfniffe drsouder« ,u berScksichttgea
»ad ia deu SstezkallrhrstlLoe» asdreicheud zu bedeute» stad,
i» daß a»zm»hm«u ist, e« »erde dem Unterricht bei aller
Giuhstütchteil die nötige Individualisierung gestchert sei».
I « übrige» sei aas dm Lehrplan selbst verwiese» u»d uur
»och der Hoffnung Luddeuck gegedru, dsß auf der jetzt ge«
uebear» Grundlage Erziehuug uud Unterricht der Volksschule
sich gedeihlich entwickeln töuue» »vd daß, »mv auch di»
Leistungen einer Schule iu letzte»Linie weder von Verord-
»äuge» »och ooa Lehrplüue» abhüvgev, sonder» vou der
Geriö»lichteit de« Lehrer«, doch der»eue Lehrpla» sich al«
Iastruweut er»«ism wird, »iee« unsere BvlkSschole braucht,
um vorwärts Zu schreite». Um dm Lehrstlaa für dm Unter«
richtSbetrteb iu volle« Maße fruchtbarz» mache», bedarf
e« augestrmgter«emeiusamer«rbeit der«ufstchtsbehördeu
u»d der Lehre». Rammllich»ird e« sich darum Handel»,
daß dort, »o ungünstige Schulvrrhült»ifse vorliegm, di«
nicht oh«e»eitereS gehobm»erde« könne», aus Eiuführuu«
von AbteistugSuuterricht Bedacht genommen»ird, uud daß
mchi« übrig« so bald»ie möglich die Schritt, geschehe»,
die »ötig find, um dieD»rchsühru«g de« Lehrplau« zu
»uterstützm. Die Oberschulbehörde» stad«ugrwies« worde»,
die Vrarbeituvs um« Fidel« uud Lesebücher eiuzuleileu, die
weitere Ru«drhau»g de« Zeiche». uud tza»darbeit«uuterricht«
bl« zur gesetzlich«« Estreihuug dieser Ficher»vier die obli¬
gatorischen UuterrichtSgegmstüude nachdrücklich zu fördern
»»d der La«bildu»g der Lehrer für den Zeichenunterricht
u»d vou uebmamtticheu Lehrkräfte« für dm Handarbeit«,
unterricht ihre b,sondere Aufmerksamkeit zu »idmeu. Rene
Auwetsuugm an dir Bezirk«, uud OrtSschulausseher über
die Art, »ie die jährliche» Prüfungen vorgeuomme» werde»
solle», stad tu« Luge gefaßt.

Parlamentarische Nachrichten.
Deertscher Neich-ta-

16 März
Die Boruahme einer Perus«, uud Betrieb«,

zähluug i» Jahre 1907»arde augenommeu. Da» Han«
beriet sodanu über dir Maßnahme» gegea dm Rückgang
der Maischbottichsteuer iu verbind»«« mft de» Gesetz,
eutwsrf der Bemessung de» Konti»,eutsußr» für laadw.
Betriebe. Letzterer Entwurf bezweckt Herabsetzung de«
Rontiugeute» der laudw. Brmuereieu von 80000 auf
60 000 Liter, di, erste Vorlage Herabsetzung der Maisch,
bottichstmervrrgütuvg»o» 16 aus 13 für dm Hekto.
liter feium Alkohol.

Staatssekretär Frhr. ». Stengel erklärt, daß «tue

gründliche Reform der Maischbottichstm« i» Jahr« 1912
vorgruommen»erde» wird, dafür aberi» Jateresfe de«
Ft«ku« ei»e vorläufige Vorlage gebracht werde» soll. Er
emstfahl dir Vorlage, »ouach4'/» Million«» de» laudw.
Brennerei«» al« Stift»»« zugeweudet»erde» solle», dem
«ohlwolle» de« Hause« uud gab zu Bedenke», daß die
Reichskaffr durch ein« wettere Abbröckelung der Eiunahmm
au« der Maischbottichsteuer stark geschädigt werde.

Pachsicki (sts. Pg.) sprach sicht» Ramm seiner
Freunde für Lblrhuuug der Vorlage au«.

Speck (Ztr.j: I « Prinzip wünsche er eiue vorläufig«
Aufgabe der Maischraum-Prämie. Rrduer bedauert, daß
Nltt de« PeämkeusoudS von4'/»Millto»eu der Schritt, deu
ma« «tt der Herabsetzung der Vergittmeg»»che, wieder
rückgängig gemacht werde. Krise Partei habe prinzipiell
Bedecke» dagegen, wett eSi« Widerspruch stehe« tt oc«
Prinzip: Mit den AuLführsug» Prämie» zu brechm. Zu»
mindesten solle die AuSführungS.Primie bis zu» Jahre
1913 beseitigt»rrdeu. Bei der Ro»tinsmtteruag«.vorlage
halle er eine kommissarische Beratung«icht für «ölig.

Sieg (R.) hüll de» 4'/. Millioum-Foad» de» 8 3
für berechtigt. Er sei dazu bestimmt, die Prodoktios auf
der Höhr zu Hallen.

Su ed ekum(S .): Seiue Partei»erde auf keine« Fall
dem§3, dem4'/»Mtllioneu.Foud» zustkmme». Luuehmeu
köume sien»r de» § 1.

GchWetskhavßt <D. vp.): Mir bedaueru, daß die
Regierung mitL-r Reform der Maischraumfteuer auf halbe»
Weg«stehm geblieben ist und daß sie so lange gewartet hat,
die enorme» Rückvergütungen zu beseitige». Dl«Regier»»«
erklärt, daß sie sich zu der Reform Hst verstehe» »äffe»,
well der Brau»1wriukovsu» zurückgegangc« sei. Diese Be.
obachtung habe» wir bereits fett lauge« gemachL uud hier
zum Ausdruck gebracht. Warum hat die Rrgieruug da nicht
schoo lauge des nötige» Schluß gezogen? Wem sich der
«esetzmtwursa»s des § 1 beschränkte, würde« wir ohne
Bedenke» zostlmmrv. Da kommt aber wieder der- 3 »tt
seiue« vergütuugrsoud», der de« § 1 wieder anfhebr. Wenn
ma« auch noch«icht genau weiß, s » der Fond» verwmdet
werde» soll, so steht doch fest, daß die Prämie Selbe,
halte» wird und daß« au um eiue Stekgervug der Prämie»
iu» Unermeßliche verhindern wird. De» Grund dafür, daß
die Regierungb Jahre laug jährlich 4'/» Millionen
au Prämie« zahle» soll, kaau ich »icht eiusrhe».
(Lehr richtig! link».) Jh kann auch»icht daran glandm,
daß bei der Beseitigung der Rückvvergütuugm eine bedmtmdr
Preissteigerung entstehen würde. Ebnes» muß ich mich al»
gr»«dsätzlicher Gegner der Ausfuhrprämie» bekenne»,
dem» ich kau» nicht etufehr», warum wir de« AnSlaud de»
Spirttu»billiger al»de« Island liefern solle»,um imJnlaud
dm Prei» hoch zu erhallen. (Lebhafte» sehr richtigl liak».)

Vogt-Hill (vbd.) verteidigt die Liebesgabe gegenüber
der Linken. Hierauf»Kd die Vorlage der Rommtsstou
überwiese».

PageL -Zleuigkeiten.
A»« Vtitzt «rtz Last.

R«S»lV, 00. März
Z«r Einkomweusfterrer.

Heut, wkd eine Aussorderuug zm Aumeldung der
Schuld,iuse auSgeschellt.

Wk mache» alle Steuerpflichtige» auf dieselbe noch
besonders aufmerksam, damit dich keiner eS mtterlasse, sich
ein Fornmlar aus de» Rathausz« hole«, solcher daheim
auSzusülle» und bis 9. April wieder«nf de» Raihan»
abzugebm.

Erforderlich ist dies indes nur für dejeuigm, welche
leiue schriftliche SteuereMärurg obzogrbev Hader», denn bei
üm Struererklärunge» weist der Vordruck schoo auf de»
Ziusmadzug hi«.

I » letzte» Jahr habe» »eitaaZ die « risteu Stmrr.
pstichttge» e» Mtulaffm, dir Schuldzivsev««zumeldm»ud
sich dadurchz»m Teil erheblich geschadet. Diese Ziuse

dßofm bekauutlich am Ei»ko»meu adgezogeu werd« , wer
st«als»»icht aameldrt. mußa«Seiue« größer« Ei«kom« r»,
al» er I» Wirklichkeit hat, die Steuer bezahle».

Beispiel:
« » Steuerpflichtiger, welchem sei« Eiuksmmm auf 3500
berechnet wird, bezahlt, wenn er aus 10000

Schulden. 425
Schnldzinsen abzlehru kau», uur au» . . . . 3075«w
eine Estkommmßeuer von 31 »ährmd er, wenn er die
Schuldzinfe» nicht««gibt, au» 3500 — 83 ^v. also
11 «ehr bezahle» muß, außerdem hat er diese Mehr.
Leistung auch»och Sei der Gemeinderintommeußruer uud der
Kirchensteuer, dereu»»läge sich ans di« staatlliche Ei«,
kommeustemr stütze», zu verspüren, er muß also feine Unter,
lass au? dreifach sichte».

Der Mriuung, « an wisse aas dem Rathaus dt«Schul¬
den und werde sie dort schon berücksichtige», muß wider»
sprachen wrrdm, die EinschätzungSkommiists» hat stch wtt
de« , was iu dieser Beziehung ans de» Rathaus steht»ich!
zu befasse», (übrigens find auch nicht alle Schnldeu aus de«
Rathaus eingetragen) ihr«Obliegenheit iste», da? Eiukom-
«e» i« allgemeinen sestzrchrllm. währmde» de» Steuer-
Pflichtigen überlassen bleibt, die für die zuläsfinu Abzüge
— wozu die der Schuldzinfe gehöre» — nötige« Av-
Haltepunkte zu liefern und sein NözogSrecht gellend zp
««Heu.

UuMgedracht wäre jede Befürchtungi» der Richtung
de»BrkauutwerdenZ der verhältuiffe, da deu Schätzers schon
darch ihre» Eid die Wahrung des Amtsgeheimnisse» streng-
stm» zur Pflicht gemacht tst, uud überdies ist daraus hiv-
zsweiseu, daß wohl den» rtsteu Schätzern die Verhättvifse
bereit» bekannt find, denn bekauutlich werden ja i« Iu-
tereffe der Steuerppichrigeu Männer zu Schätz?» gewählt,
die die Verhältnisse kennen. Dieser Schätzer bemächtigt sich
sk» Kopffchüttel«, wem» sie im Juterrffe der Steuerzahler
vergebens uach riuer«umelduug der Schuld,ivse fragen,
weil ihnen bekannt ist, baß solche Vorhände» wäre« v»dweil
sie auch wisst», daß jeder lieber wmiger al» z»vkel Stmrr
bezahlt. « Me aber etwa Schamgefühl drr Gremd der
Unterlass»»« sei», ss wäre da» zweimal verkehrt, dm«
Schulde« habe» ist keine Schavdr.

Als» uschmal» die dringende Mahnung sv olle Steuer'
pflichtige«, welch: keine Stmererklärvug abgeSe« müsst«:

.Vergesset die Anmeldung der Schulde«
»ud Zivi « «icht. Formulare Hirz« werde»
auf de»; Raths «» uueurgeltlich abtzegebeu.*

Roch sei bemertt, daß die»umelduug jede» Jahr
srfolgm muß. - ,

Uederschwem«»»«m.
-r . « bhwwf-w» 19. März. Die Ragold  schwoll

infolge de» starke» RegrvS in vergangener Rächt so hvch
au, daß di». Erle- unter Wasser gesetzt wurde, »u »klm
Stelle« trat der wilde Fluß au» dm Ufern, üb«flutete
Wiesen«vd Länder, dev Dung, gnteu Bode» wegschwem-
«eud and Saab und Geröll zurücklassmd. Drr starke Süd-
Westwind, der de»gauzev Tag wehte, setzte deu Schueemcffe«
auf dm Höhe» grloallig zu. so daß auch auf der Winter-
feite der Lalabhänge die alte» Schvrekuftm zu verschwin¬
de» beginne».

r. Odmndorf^ 19. März. Wieder hat der Reckar,
der durch Schueeschmelze»ud Regm immer höher avschwvll
und -der die Ufergeläsder Kat, da» Tal überschwemmt.
All« Zuflüsse de» Reckar» find zu reißmd« Bäche» au-
«schwoll s.

r. Vl»chi»,e«. 19. März. Seit hrvie früh steigt der
Reckar derart, daß o? bei Allbach da» Wirseutal«vt«
Wasser setzte»sd den Brrkehr dort uutrrbrtcht. Auch au
««deren medrrev Stelle« ist der Reckar ausgetrete» «ud
hat verschiedentlich Schadeu verersacht. Weiteres Steigen
steht es erwsrtev.

r. G»d«r- H«ch O». WaiLlingrv, 19, März. Rach-
de« die Rem»  kau» ln ihr Bett zurückgrgaugeo tst. über-
schwemmt diese heute schon wieder da« ganze Tal. DK
Straße vo» hier nach Großheppach ist uspassterbar.

drr Türe. Beim« »steige» kam mir eiu entsetzlicher Ge-
dankei« deu Siuu.

.Wie ab», veu»Gelim und Hauua nicht uach Lhorzell
grfahrm studk" fragte ich- err» Ustrtzcki.

.Ist er uicht uach Lhorzell, um», so hat er Zeit ge-
wouumi Er ist Rächt»ud fünfzig verschiedene Wege gehm
nach alle» Setten hi» . . . ES hieße, die leere Last suche»,
wollte»au sie hmte nacht weiter verfolg« . Wo svllte er
sie aber sonst hiabrkrgeuV*

-RachR.'
„Sechzehn Mellen«tt denselben Pferdenk Da sei

nur ganz ruhig. Posse», w«S da! Run, daun fahre ich
mvrgen»achR., meiurtwrgru amb roch hmte, aber erst
uach Thorzelll Ich sage Lk, du kannst ganz ruhig sein."

Eine Staude später war ich zu Haust. ES war spät
der Rächt, iozarr-h« spät, aber iu all« Fenstern war

Licht; man sah die Leut« » it Lichtern iu drr Hand hi»
tzud-er laufen. Als mein Wagen vorfuhr, öffuete stch die
HaaStüre knarrend uud Pater Ludwig trat, ei» Licht i»
^rv Haud, heran».

„Süll," flüsterte er uud legte de»Zeigest»«« aas dm
«uud.

„Hauua?" fragst ich, wie vom Fieber geschüttelt.
„Sprich leiserl Hauua ist sch»« da. D« alst Mksa

hat sie gebracht. Rom» «tt »k, ich will bk alle» er-
zichleu."

Wir traten in da» Zimmer des Priester».
„W«S ist dm» « it dir vorzegangm?"

Ich hade sie verfolgt, Sellm hat mir mein Pferd er¬
schösse»." Ist drr Bat« da?"

„Er kam kurz»ach der Abfahrt de» alle» Mksa au.
Wchl «»glück Sb« Uuglück! Drr Arzt ist jetzt bei ihm.
Wir glaubte«, der Schlag»erde ihn rühre». Er wollte
öm alte» Mksa fordern. Geh«icht zu deine« »ater hinein,
e» könate ihm schadeu. Morgen mußt du ihu ab« bitte»,
dm alte« Mirsa»icht zu fordern; e» wäre die» ei»große»
Unrecht, weil derselbe ganz schuldlos ist. Er hat Sellm
darchgeprügklt uud elugesperrt, Hanna ab« selbst herge¬
bracht»ud den Leute» Schweigen avSesohle». Es ist ei«
Glück, daß er beste»Vater»icht zu Hause augetroffm hat."

Der alte Ustrtzcki hatte also alle»richtig vorauSgrjehm.
„Wie geht eS Hanna?"
„Sie war naß bis auf die Haut »ud Hot Med«.

Drst Barer hat st« furchtbar aoSgescholtm. Arme» Riad!"
„Hat drr Dokior sie schv« geseh« ? '
„Er war bri ihr and ließ str sofort zu Bett brisgen.

Di« alte WmzrowSka iß j.tzt bei ihr. Wart« hier ans
mich. Ich gehe zu deine« Vater und sage ihm, daß du
zorückgekommm bist. Er har dir nach all« Setten Hst
Pferde entgegen geschickt, «armier, ist anch nicht da. er ist
ebenfalls sortgefabrm, um dich,n such-o. Gott, «Lmäch-
tiger Gott! wir ist eS hier,»gegangen!" ^ , .

Drr Priester ging hierauf zum Bat«, ich kvnute e»
aber nicht allewi» Zimmer«-.»halten uud lief zu Hauua.
Ich wollte st« nicht sehe», ach nein, da» hätte ste eiu« z»
große Urberwstdv»- gekostet. I » wollte mich nur über-
zeugen, daß str wirklich«ud wahrhaftig zurückgekrhrt war.

aß ste stch außer all» Gefahr, vor Stur« uud « Mm
«borgen, unter unsere« Dach befinde. Wunderbare Ge-
ühle bewegtm»ich. als ich» ich ihre« 8 »«« näherte; ,
ch empfand weder Zor» »och Haß. uur ditterm Schmer,
!d Mitleid, «amdltche» Mitleid» tt der Unglücklichen, die
st Ovier vou SelimS toller Laune geworden war. Vir
am mir vor wie eine vvm Habicht verfolstr Larbe. Ach!
sie viele Demülignugev mußte da»arme Mädchen ertrage»,
orlche Beschämung st Lhurzeli dem alten Mirsa gegenüber
»pfuvdm haben. Ich gelobte» kr selbst, ihr niemals,
»ever jetzt noch später, irgend welche Vorwürfe zu »echm
wd « iS stets so zu dmrhmm, al» ob nicht» vorgefallru
oäre. Al» ich av der Türe ihre»Zimmers ewgelaugt war,
ovrde diese geöffoet und die alle StvzrowSka trat Hera»».

I « hielt str au md fragte: „Schläft das Fräulein?"
„Sie werde» sehe», junger Herr, sie wird alle» »ü

:ster RravkheU büßen»üffm. ES ist eiu Glück, daß der
vvktor gleich bet drr Hand tst."

Ich befahl drr«Um, sofort zu Hanua zmückzukehrev.
die Türe jedoch nicht hinter stch zu schließen, da ich sk
»evigstrnS dem weite« sehen wollte Durch die avgslehute
Tür sah tch Hanna bald avgekleidct auf ihre» Bett sitzm;
ihren Laugeu waren Hart gerötet, die Augen glänzten«»-
natürlich, der Ate« ging rasch; offenbar hatte ste starke»

Ich betrachtete ste noch zögernd, «IS Pater LudvP
«eisen Ar» berührt«: „Dest Vater läßt dich zu stch Wen.

„Sie i» krank, HochwSrdev." __ .
„Bm Arzt kommt gleich zu ihr. Nnterdeffeu ka»«fl



r m « , 19. März. I « Lasse brr - ergangener»Nacht
» dir Donau von 80 Zentimeter Prgelstavd aus 170
Zentimeter gestiegen. Das Stei ge« der Waffe« hält au.

Seovensers » 18. Mär», Generalversammlung der
«sriwußbank. Aktiva: 958 645 99 ĉk. Passiva: 934 438.68
M« k Reingewinn: 14218 .31 ^ t. Mitgltederstand: 680.
»aruuter 3ö8 auswärtige. Bezüglich der » ertetiuvg de»
R 'tuaewiüuS von 14318 .31 wurde dem Borschlag
der »nfstchtsrats gemäß deschloffeu: 5 Pro, . Divideude zu
»' rteileu, dem Reservefonds SOOÔ t, de« Spezialreserve-
fo»d§ 1000 ^tz »nzuwetsev, am Mobüieukoulo 300 »ck ab-
--schreibe« und 3383 21 auf neue Rechnung vorzutrageu.
«ei Darlehen kommt jetzt die Vorausbezahlung de» Ztuse»
in Wegfall. Der AuffichtSrat wird um drei Mitglieder
verstärkt und zwar durch Schultheiß« Lettner tu Särtrtugeu,
Schultheiß Treiber in « lttngeu uud Semeiudepsteger Sattler
in Vrschelbrou«.

Gärtringe » , 18. Mär». Ein tragische » Schick«
soll « ritte die Ehefrau der Hasevwirts Bißiuger aus der
Reise nach Horuberg, wohin sie sich,u einer Kvufirmattou
ihre» Bruder» « ins begede« wollte. Die Frau wurde
unterwegs »ou einem Unwohlsein befallen. Zu ihrem
Bruder gebracht, starb dt« Frau noch in derselben Nacht.
Die Leiche wird nach Särtrtugeu Sbersührt. Die ganze
Einwohnerschaft nimmt herzlichen« stell au de» Verluste
de» nun alleinstehenden Witwer».

Fr «»de»ft»dt , 18. Mär, . Die au der Loßburgrr
Straße in bester Lage der Stadt steheude Bierbrauerei,.
Stadt wurdr t« Konkursverfahren gegen de» gegenwärtigen
Besitzer« ade um die Snmmme von 70000 von der
früheren Besitzerin de» Anwesen», Frau Luise Lauser
wieder augekauft.

r. « tippt », «», 1». März. Heute früh 5.80 Uhr
warde von dem Streckenwärter auf den Gleisen ein etwa
45jähr., gut gekleideter Mas », mit einer schwere« Schädel-
Verletzung ausgesuuden. Die Kleidungsstücke find S . R.
gezeichnet. Der verletzte dürste wahrscheinlich nicht am
Leben « hatten werden rönnen. Ob Selbstmord oder eia
UiglSSSsall vorltegt. ist noch nicht festgestellt.

U «l«», 1». März. Die Hebung de» bei» S. Ober-
a «t gelegenen Schwarz' schen Eckhause» soll am Donnerstag
aargeführt werden.

Möckmckhl, 1«. März. Vom Dienstmädchen »um
Pr . mvä . Der H. Neckarztg. wird von hier geschrieben:
Paaitue Maier, dir Tochter de» hiesige« Stetuhan« » Johann
Mai« , hat von der englischen Uatv« sttät Edinburg den
Doktortite! « halten. SS ist wert, der Oeffeutlichkeit SSer-
grbea za « erden, welche Energie dies« Fran entfaltet hat
uud wa» sie überwinden mußte, bi» da» Ziel erreicht war.
Pasliue Mar« hatte nämlich nur die Bolkrschule in Röck-
mühl besucht, sie war darnach noch einige Zeit zu Hasse
und verdingte sich später al» Dienstmädchen. Ihre Bücher
waren ihr aber schon immer da.» Liebste und so wurdr sie
befähigt, bald eine SonvernanLesstelle zu bekleiden, zuersi
iu der Heimat, später in England. St « gab endlich, i. J.
1887, ihren seitherigen Beruf ans uud lebte nun aus«
schließlich der Wissenschaft and de» Lernen. Nach manchen
Mähsaleu gelang e» ihr, zur Uaidersttät Edluburg zuge-
lassen zu werden, und hier hat sich der große Wausch ihre»
Leben» erfüllt. Dr . Pauliue Maier hat sich ihren Wirkungs¬
kreis kn Thtaa gesucht al» RissiouSärztiu einer euMcheu
Mission; sie ist nun aas dem » ege dorthin.

Gericht«?« !.
r. Gt »tt, «rt , IS. März. (Strafkammer .) Der

«ahusieigschaffaer Friedrich Laug packte am 15. Oktober
abends auf de« hiesigen Hauptbahuhof einen ledigen Eisen-
breher der nach sein« Meinung die Fahrkarte nicht vorschrifts¬
mäßig vorzetgte, am Hals und schob ihn de« Bahnsteig entlang,
wob«t der jauge Maas beleidigende« eußeraugea gebrauchte.
Bor d:« Fihrdirastzim« er versetzte Laug dem jusgrrr Manu
mit der Loch,asae etneu Schlag in da» Genick, auch schlug er
ihm mit der ßachru tzaud ins Gefitzt, so daß der « e-
schlagen« aus Rund uud Nase blutet«. Die Strafkammer

verurteilte Lang wegen Körperverletzungi« Amt, « SO
Geldstrafe.

Dutsches Reich.
«ei ».M,ffel», 18. Mär,. Infolge der fortschreüeu-

eu Verwesung- er noch in der Grabe befindlichen Leiche»
find die Bergungsarbeiten wesentlich erschwert. EZ gelang
gestern, noch eine» Bergmann auSzngrabrn. Bon den 13
Schwerverletzten find alle gestorben bi» aus5, die jeden¬
sall» auchi» Laase de» heutigen Lage» ihren Verletznngru
erliege» werden.

« - » -M. FÄ », 18. Mär». Unter großer » eteittg-
-mg fand heute r» Beisein sämtlicher Behörden die Be¬
erdigung der Beruugläckteu statt. Bischof Bruzlrrtras
au» Metz hier eiu and begab sich au der Spitze der Geist¬
lichkeit iu dar Spital , wo er den Verletzten Trost »»sprach.

Um 10 Uhr setzte sich der Zug iu Bewegung, an der
Spitze die Schulkinder uud Lehrer; dann folgten Bischof
öeuzlrr , die Särge und eine große Anzahl Angehöriger.
LI« Zage befanden sich der BezirkSprästdeut von Lothringen
und U-rterstaatSsekrelär Mantel sowie Vertreter staatliche,
and anderer Behörde«. Der BezirkSprästdeutlegte t«
Namen de» Baiser » au den Särgen eines Brau» nieder.

Die Frier iu der « trche war nur vm, km,er Dauer.
Der Bischof hielt eine kurze Ansprache, worauf die Särge
»ach dem Friedhofe übergrführt wurden.

Toior , 18. Rär ». Zn dem Unglück im Mathilden-
schacht de» königlichen Steinkohlenbergwerk» iu Lutseuthal
wird noch gemeldet: Am Unglück-morgeu war die Förder¬
schale schon zweimal glücklich in dev 300 Meter tiefm Schacht
-iefahre». Erst za« dritten Mal riß da» Drahtseil. Die
Oberfläche de» 80 Meter tiefen Snmpse», in dem die För-
verschale liegt, bietet durch da» Umherschwimmenvon Skr-
gewelden und Gliedmaße» einen schanerlichrv Anblick.

»resste » , 15. März. De» Schlußakt dr» entsetzliche«
Famtltevdrama » t« Hanse de» Oberfbrster» Wilsdorf
stldete dl« heute morgen erfolgte Beisetzung der unglück¬
lichen Opfer. Sine nach Hunderten zählende Menschenmenge
hatte sich eiugefuudr», um der Bestattung der sieben Toten,
die, wie schon kurz berichtet, alle zusammen iu ein große»
Massengrab gebettet wurden, beizvwohmu. Zuerst wurde»
der Oberfbrster WillSdors nebst Frau , deren Entbindung in
trügen Wochen erwartet wnrde, sowie die älteste Tochter
Dora in da» Grab gesenkt. Daun wurden dte Särge der
gier blühenden Kinder, die an der Sette der Ellern die
etzte Rahe fanden, hinadgelaffeu. Die nächsten Auver-
-oaudten, die hochbetagte Matter der Frau Oberfbrster
Wilsdorf, eiu Bruder de» letztere«, Oberforstmeister Wils¬
dorf, mehrere Kollegen «ad Freunde de» vnglücklichr»
Ranne», sowie Lehrer uud alle Schüler der gemordeten
Kinder hatten am Grab Ausstellung genommen. Pfarrer
D. Kühn von der LukaSkirche hielt eine ergreifende, echt
christliche Ansprache: »E» ist uu» unerklärlich- , so führte
der Geistliche au», . wie sich ei« Lhriste»« uud Elleruherz
so wett vrrirreu kan». Uv» jammert ihrer, wir könne« r»
nicht wissen, wa» iu ihre» Herze« vorgegavgeu ist, solle«
nicht richte«, sonder« die letzte Eatscheidmrg de« Herr«
auheimstelle« nnd alle seiner Gnade empfehlen, lln» selbst
sollen» lr prüfen, od wir fest genug find, trüben Gebankru
za widerstehen, wenn dunkle Stunden über uu» herein-
brechen. Da liegt die blühende Klnderschar, ein Raub dr»
Tode»; die älteste Tochter, der Elter« treuer Beistand, dte
-« deren Kinder, brr Eltern stete Freude! Wir « erden euch
nie vergessen!- — Schwankenden Schritte», von Auge-
hörigen gestützt, wankte die alte Mutter der Fra » Ober¬
fbrster WUSdorf an da» Srad , n« ihren Liebe« den letzten
Gruß uachzaseuden.

Letpziß , IS . März. Der SchneidermeisterMötsch-
mann gab asf seine achtjährige Tochter etnrn Revolver-
choß ab und tbtete sie. Dann richtete er die Waffe gegen

sitz selbst uud verletzte sich lebensgefährlich. Da» a» 18. d».
-rfol- te Ableben seiner Frau hatte Motschmaou schwermütig
gemacht. — De« Lok.-Anz. znfolge verzichtete der zweimal

zum Tode verurteilte Lehrer Müller iu Bayreuth ans da»

da dich mit deine« Baker aussprechen, « eh, geh, e» ist
schon spät."

„Wie viel Uhr ist rSl'
„Schon eine Stunde nach Mitternacht."
Ich faßte mit der Hand os die« Urne; e» war 1 Uhr

und um 5 Uhr früh wollt- ich « ich mit Seit « schlage».
(Fortsetzung folgt.)

Di « « erktvürbigfte Tasche»»hr tzrr Welt
Bor fast vier Jahre » brachte die Deutsche Uhrmacher-Z rituvs
iu Berlin die Beschreibung einer von Josef Weidenheimei
ia Mainz im Jahre 1794 für den dortigen Bürgermeister
f» tig gestellten astronomischen Taschenuhr und knüpfte darai
me Brmrrkaag, daß eS doch sehr interessant wäre zu er
fahren, ob und wo die Wetdrnheimersche Original-Uhr not
.Miere , und wer ihr glücklicher» rfitzer sei. Die Sach
bat sich hrrsmgsspr- chrn. di- Uhr ist zu» Vorschein gr
kämme«, sad hrate, vier Jahre nach jener zufällige-
Aafrage. ist da« Waadrrwrrk von einer Taschenuhr iu ur>
Versehrte« Zustande i« kaiserlichen Dorotheum zu Wie
««»gestellt und w rd, nachdem es zwei Monate lang d-
vlgemeineu Besichtigung zugänglich gerveseff war, am 25
kprtt au den MElereude « versteigert werden. Drr Ans
rasprer» wird 3000 Kraue» betragen. Die Uhr ist » i
doppeltem goldenem Mantel versehen und bat einen Durch
meffer von etwa 60 Millimeter. Sie hzt eiu vordere
u°d Z rückwärtige» Zifferublatt, wird täglich aufgezoger
geht aber 40 Stunden. Bon den fünf Zeigern de» vordere

Zifferblattes zeigt der große die Stunden, deren 24 aus
sem Blatte find, wovon die obere die Mittagsstunde, die
untere die MtttrruachtSstnndebedeutet. Dir» ist deshalb
nötig, damtt « an weiß, ob die Uhr bei Tag oder bei Nackt
stehen geblieben ist. Zwei andere Zeiger sind Minutenzeiger,
noch eia asdrrer zeigt deu MouatStag und iS derart regu¬
liert, daß er i» den Monate« von 30 Tagen den 31. Tag
von selbst überspringt und ans den 1. übergeht, i» Februar
eine» gewöhnliches Jahres vom 28. auf den1. März sprürgt,
m Schalljahr aber auch den 29. Februar zeigt. Ein fünfter
Zeiger zeigt den Wochentag, ein sechster bient zur Negulie-
uug der Uhr. Auf de» hintern Ziffernblatt wird der

scheinbare Lauf der Sonne, de» Mondes «ud der Lrsn»
gezeigt, die Monate, de» Frühlings- und Herbst-Aeqaivvk-
itum, sowie die Semm.r- Md Winiex-Soimenwende. Der
äußere « rei» ist der Tierkreis mit den zwölf Zeichen, ab-
geteilt in 360 Grade. Glu anderer mit einer Strahlen-
scheibe aeschmücktrr Zeiger ist der Sonnen,eiger; er vollendet
einen Umlauf in eim» Jahr odrr 365 Tage», 5 Stunden,

49 Minuten. Er zeigt ferner, in welche Zeichen die Sonne
«or-oilich Zutritt und v« wieviele Grade sie täglich darin
fsrtrückt.

Bo » der Schmiere . A . (im vollbesetzten Theater ) : »ES stand
doch im Tagblättchen bei Ankündigung der Ausführung von „Maria

Stuart ' : „Unter gütiger Mitwirkung der Fmu Bürgermeister ."

Ich bemerke aber di » jetzt nicht » davon !" — B . : „Nun , stehst Du

denn nicht , daß die Frau Bürgermeister der „Maria Stuart ", ihr
„VlauseideneS " geliehen hat ? !"

RichtSmtttel der Revision nnd «ns ein » »adeuges- ch a»
de« Regenten. . ^ ^ .

- «« »«», 17. März. Die Schuelldampf«: der
Hantdurg-Amkrlka-Linte »Wen vom 1. Juli an Freitag
von Hambnrg, SamStag von Southampton und Lhelbo« ,
abgrheu. Auch von New-Aork ist der AbgaugStag för
Schnelldampfer ans SamStag verlegt. Die bisher am
Samstag abgeheudra Fracht- und Paffagierdampfer » erde»
ktnstia Donnerstag expediert werde».

Sie, -» k. Wests., 1». März. Ans der« rüde. Große
Butg' bet « euuktrchev wurde hente ei « Steiger und 3
»prgleute bet« Einsturz eine» Stollen » mttrr den
Trümmern begraben.  Eine Leiche wurde bereit» »«-

Da » bentsch « «ranze » „Folk «" befindet sich»ach
stner b'/. jähritzru AuSlanvSfehrr jetzt auf der Heimreise.
Fast während der ganzen Zeit hat da» Schiff an den Küste»
Ost- nnd Westamerika» gekreuzt und nach verschieden«
Richtungen hin den deutschen Interessen wertvolle Dienste
nleistel. Da» Schiff wird nach Eintreffen in der Heimat
die Flagge Weiche» und außer Dienst gestellt.

»r»e» schlogttebe W ^ t« '.
Ja den Grabeugebteteu ist >ie Technik jetzt aus» etft gste
-cmöht, Maßnahmen zu tteffeu, dte fchwere UuglScksfwe
»ösltchst verhüten oder sie wenigsten» mildern solle«. In
»er Kgl. Grude Dndweller « « de« die Adstäude der Waffer-
Hähne der zur Bkkämpfung de» gefährlichen Kohlenstaubes
vorhandenen Spritzlettuugr« von 50 auf 85 w vrrmivdttl.
Nebenher « erde« au bestimmten Stellen «och felbstä»ige
Spritzapparate angebracht. Diese Neueivführuvg dwkfte
demnächst im gesamten Grubengebiete erfolgen nnd geh»«
zu den Schutzmaßnahmen, die der Minister de« Abgeord-

A»ßl«ch.
Der englische « ro«»er der

größte Kreuzer der Well, ist am SamStag io Glasgow
vom Stapel gelassen worden. In den nächsten 14 Tage,
sollen zwei Schwesterschlffe diese» Kreuzer» vom Stapek
anfeu. Heber die Einzelheiten de» Baue» uud der AuS-

rüstuug wird vollkommene» Stillschweigen beobachtet.
Poris , 18. März. Le« . Journal de» Debüt»-,

da» kürzlich gnüchtweise al» Ursache drr . Jena - . Kato-
Arophe  einen verbrecherischenAnschlag bezeichnete, wirb
au» Tonlou berichtet, daß aus der . Jena - in der Mvui-
tiourkammer der 48 Millimeter-Geschütze ein Lelchuo» ge-
fundeu worden sei. Da der Zugang zu diese» Teil de»
Schiffe» streng untersagt war, schließt mau an» diese» Um¬
stande. daß die Munitionskammer schlecht überwacht war.

Die » oifotzmeg vor Opfer vor Gchlffskoto-
Strophe i» Tool »« ist am Samstag erfolgt. Der Stadt
Toulon hatte au» Anlaß der Totenfeier Traurrschmrck an-
zelegt, die Läden waren geschloffen, die Arbeit ans de»
Lrfeual ruhte wegen Beteiligung drr Arbeiter an dem
Letcheuzue. In de« Zuge wnrdru 380 Kränze getragen,
daun folgten 17 Lafetten, §uf jeder von ihnen sechs mit
rote« Samt «ud Flagge» in den Natisnalsarbe« bedeckte
Särge . Unmttttlbar hinter diesen folgten die Hinterbliebene»,
die Männer unbedeckten Haupte», nnd bann tie osfiztelle»
Perf-uUchkettes, au der Spitze Präsident FalllärrS. zu seiner
Rechten der Vizepräsident dr» Senat », zu seiner Link' « der
Btzrpräfident der Deputirrlenkammer, hinter ihm sein Zivil-
und fein militärische» Gefolge sowie dte Attachbk der fremde»
Mächte. Daun folgten Riuisterprästdtnt Llkmrnceav, der
Mariveminister, der KrirgSmiulfirr, dir Abordnungen de»
Parlament», die Admirale, die höheren Mariueosfiziere.
Abordnungen von Vereinen nsw. Um 11 Uhr traf der
Zug am Heere?arfenal rin, wo di« Reden gehalten wurden;
al» erster sprach Präsident ZalllöreS, nach ihm Marine-
Minister Lhomsov und der Deputiert? Feuers . Nech dru
Reden zogen die - bordnsugev au de« Präsidenten Falliöre»
vorüber und legten die Kränze au den Särgen nieder.
Darauf erwiesen Präsident Fallt»« » und dir offiziell«
Persönlichkeiten des Tote» eine letzte Ehrenbezeigung und
kehrten daun nach der Präfektur zurück, wo Falltärr » z«
Ehre» «in Frühstück stattfänd.

Landwirtschaft, Hau-rl «ud ssrtrhr
r. Stuttgart , IS . März . Der -heutige FrühjahrSbaum»

markt in der Sewerbihalle wie » »ine starke Zufuhr von Obstbäumen,
Beerensträuchern und Zierpflanzen auf . Bezüglich der Preise konnte»
nur unwesentliche Schwankungen gegenüber den letzten Märkte be¬

obachtet werden . Von Hochstännnen kosteten Aepfel 80 bis 1.4V

Mark , Birnen 1.— 1.40 Pflaumen «0 — 80 H Zwetschgen 40 — SV
Pfennig , Pfirsiche 80 2t bis -Für  Spaliere verlangte wem
SV bi - 1 ^ Johannisbeeren kosteten 4 — v Stachelbeere»
4 — 8 ^ Himbeeren 4 — b ^ lk, wilde Reben 4 — S ^ pro IVO Stück.

Zum Verkauf ausgestellt wMN außerdem Gartenwrrkzeugr und
Baumleite r» . Der Verka uf war befriedigend.

M«s» Smtt«r MptzosfSA«.
Josefine Sichler , S4 I . Horb . — Jos . Lacheumaier,

früherer WUdmannwirt , S1 I ., Jseyburg . — Gottlob Bvrkhardt,
Müller , 49 I , Obrrwaldach . — rPajhaxine Bisfinger , Gäriringe » .

— Otto Schmid , BnstaltSmetzger , 39 ' /^ I , Frrudenstadt. _

Literarisches.
Im Berlage von Otto - Weber , in Heilbronna . Neckar er¬

scheint Weber 's Moderne BikprUhek . ( Alle 14 Tags ein ab¬

geschlossener Band L 2V Pfg . Mit lM —16V Seiten ) Diese bekannt»
und beliebte Roman - und NoveUen ^ aSiufiung umfaßt jetzt 95 Bände

mit sorgfältig ausgewählteniErzählungen dir beliebtesten Schriftsteller.

Der abwechslungsreiche Inhalt der gut ausgestatteten und hübsch
illustrierten Bände trägt jedem Geschmack Rechnung nud befriedigt
auch weitgehendere Ansprüche , w -» halb all « Liebhaber einer inter¬

essanten anregenden Lektüre auf Weber 's Moderne Bibliothek hinge¬
wiesen seien . '

Zu beziehen durch dir « . W ^ Zaiser 'sche Buchhdlg , Nagokd.

Druck «ud « erlag der » . « . Zaife »'scheu« xchdruckerei(« Mt
Zaiser) Nagold. — Für dir Redaktion verantwortlich: X. Paur.



Anmeldung der Kunden
zum Schnleintrttt.

Sämtliche Knude », die in diese« Frühj chr in eine der hieflge:
S - Äru eiuzskites yadeu (7. Jahr ) oder freiwillig eî tretes wolle
(6. Jahr ), find a«

Donnerstag -e« 21. März
zwischen 1 und S Uhr

in de» Lokal der « -» inarschuIodrrHaffrbei Oberlehrer Köd -l«
auzmueldeu.

Kgl. Rektorat:
Vr . ^

DieStadt-Gemeinde Nagold

am Donnerstag de« 21. März
Nadelholz-Beigholz und Reifich

k« Distrikt Lad wald Abteilungen Horn,
Hiuschiuger und Eisberg:

200 R» . Beigholz. 600 Büschel Nadel-
reis. 55 Büschel LanbrriL und 8 Lose
Schlagrmm.

Zusa» « e»!usft «ach« . L Uhr Sei«
Rötheubad.

Nagold.

Garten -Berkavf.
Meine» Gemüse « . vonmgarte » P « ,. Nr. 738 IS » 46 4«

In »Gänsevirseu" setze ich de« Verkauf aus vud kann ei» Kauf jeden
Tag abgesch'offru werden.

Amalie Schund, Witwe.

Wm slkbeiisiiekWMpImkMSegeiiselWit.
Bestand an eigentlichen Lebensversicherungenmehr als 926 Millionen Mark §
Bisher auSgezahlte LerficherungSsuwmen mehr als 488 , ,

Die stets hohe » Ueberschüsse komme« « nverkürzt den Brrfiche-
rnngsnehmeru zngnte , bisher wurden ihnen mehr als 237 Millionen Mark §
zurückgewLhrt.

Sehr günstige BerstchernngSbedingnnge « :
Unverfallbarkeit sofort, Unanfechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren . !

Prospekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:

Oberlehrer Klunzinger, Nagold.

» «

»»

IDeues Alullgarler

-ochbuch.
»

x
s
1.

vo

vorv

Inedr .Juise
Mer.

Preis IcstSa gtzbunäen kll. S. —

S!«
n » e « ia - K, » .

sMjürrneickeijen
in Damenkonfektion

sowie in
Aamen-, Wädchm-, Knaben- und Kinder-

garniert « iS « garniert, «« pstehlt in großer Untzwahl allervMgstI

L « s « « sssssss^

^ Oderfchwa «d»Lf

Starrgert-
Verkauf.

AmF/eitagdeu22.Märzd.J.
kommo ans t>« s -stgvG « etut-c
waid Dlstrikt IohrSberg -u» B tkans:
400 St . BallSangLnI .- IV. » i.
340 » Laost.ugtv I.- IH.

2i>64 » Hopfenstangen
5402 „ R -tSstavgeu
978 ^ Bohnen steck«.
Z tsaR« m:ukuust vor « . S Uhr

im Ort.
'/Den 1b. Mir , 1907.
' Schultheißenamt.

für Konfirmanden , Herren u. Kinde », sowieM

«« pstehlt billigst X

gottlieb grossmann. M«.8

Berneck.

Brennholz - n.
Reisverlaus

am Samstag, 23. Märzd. I.
nachm . '/»A Uhr

i« »Löwen- hier avr den gntSherrl.
Ealvungeu Kegelsharht Abt. 2 und
Schillberg Abt. 5 n. von Schridhol-

Radrlholzdreunholn 88 R« . An¬
bruch und 24 Rkistfl-ose.

Freiherr!. Rentamt.
Nagold.

Drahtgeflecht,
4 - »nd « eckige- , in jeder Höh:
and Mascheuweite.

Stacheldraht
und verz. Draht
empfehlen billigst

Garten
nahe der Stadt setzt de« Verkamaus.

Wer faat die Exvkch. d. Sl.

SiagezSuuteu

Rheumatis-
uGicht-Lei- en- en
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit
waS meiner Mutter von jahrelangen
qualvolle « Vichtleide « geholfen hat.

Marte Grünaner
München , PilgerSheimerstraße 3/II.

SM«

Bestellungen aus
Nagold.

Kunstdünger
jeder Art nimmt auch Heuer wieder entgegen

Gnteknuftz. Löwen.
»U » 8 >8 « « 8 « WS » SS « SlSSS » S»

Hätföd sliitlk!, Zckudllsnillung
erlaubt sich auf bevor¬
stehendes Frühjahr >
und Konfirmation l
sein reichhaltiges La- >
ger in altbekannter l
guter  Qualität zu!
üntzerst billig ge- ^
stellten Preise « in l
empfehlende Erinne¬
rung zu bringen.

Arbeit nach Maß und Reparaturen werden promptj
und billig besorgt. Guttalin schwarz und farbige Cremê
bestes Putzmittel für alle Ledersorten.

M b. Obigem.
«SSSSSWSSSSSÜWSSWSM « » «

fein ^bes k' klsnrenkstk

Güttlinasn.
Durch S -ldftfadrikatio» von

Nagold.

HmM Llmlj
hat za verkaufen

Chr . Raas.

rikr»i>s-MkI
wie chronische Katarrhe , fiu
n rasche Besserung durch vr.

dam «. In Beuteln ä 2b u. 50 Ä
u. in Schicht, ii 1 bei Koud. H
Lang , tuWildberg bei: A . Franer.

fnroui'5 SicUkeiler
heilt Sicht, Nhrn« atiS«nr. Hüst-
uerve«sch«erz, Kreuzveh, uervost
Kchssch» erzeuu. s. w. und ist« '
häMichi« der Apotheke V4^ k p
Fl.,ß^lp.Schacht.inLabletteufor«
(Tont . 21,0. Schlang« . « 0,38. Satte
S,0. Zimmtefs. 20,0. Oraugsbl . «x 700).

patenbriele
«upfiehlt «l. H«. A»l »oo.

luden Lage jede gangbare Mosche « -
Weite «. Drahtftärte Sitz 2 m
Höhe ei äußersten Preisen Herstellen
zu könne« ewpfiehlt sich bestensz. «. fiummrl.

Lage» i»
Spanudra-t, Stacheldraht rc.

Nagold.

Z« vermiete«
aus 1. Juli etue

Wohrmng
«it 4 Zimmer », Veranda und
ZndehSr . Waschküchet« Hanfe.

Gottlob Knödel.

üBrillen- Zwickerü
empfiehlt
« . LILxsr , Uhrmacher Nagold.

Naaolb.
Ein kehliger ^

Junge,
Ser die M «tz- erei ,u erlernen
wstuscht findet gute Lehrstelle nach

*8rNL . , °. "
Wagnermeister Merkte.

L- S tüchtige

Schreiner
auf Möbel können bei dauerubrr
Beschäftigung auf Ostern eiutreteu bei

Wilh . Huthmacher,
Schreiuermstr.

vüchentton » b. Pforzhei« .

der Stadt Nagold:
Geburten : Anna Kath., Tochter des Georg

Braendle , Elektromonteurs den 18.
März

der Stadt Haiterdach:
Geburten : Am 23. Febr . 1 Tochter des

StatiorSarbeiters Friedr . ZeUrr hi« .
Aufgebote: Am 19. Febr . Flarg , Gottlob,

EtsenbahnhilfSwärter in Baihingm a.
F . und Katharine Gras , ledig '

Eheschließungen: Am 2 Febr. Karl l
Eisenbahnarbeiter in Oelbronn
Eltfabete geb. Braun hier,

8. Febr . Georg Helber, Fleischbe¬
schau« hi« mit Marie geb. Gutekunst
von Altnnifra,

12. Febr . Jakob Friedrich Blüchle,
Säger hier mit Friederike Katharine
geb. Ziegler hier,

24. Febr . Jakob Harr , Dirnstknecht
in Mötzingen mit Karottne geb. Brau»
hi« .

Todesfälle .» « 11.Febr .ChristtneDingl«
GutSbes. Eheftau « ltnuista,

14 Febr . 1 Sohn de» Metz-« »
Christian Furch hi« ,

17. Febr . Jakob Knorr, Stadt-

Gottlieb Helb« alt Bauer hi« .

iä ? lin^
>nn mit
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